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Dieihm vor ſufſes Wachs mit tauſend Stichen denen.

Die Liebe bleibet nur ein Himmei auff der Welt.
Wenn offt ein eitler Ruhm die Mertzen anſiqh ziehet
Und nih ein ſolcher Trieb um EhrenGold bemuhetE

Gerath er doch gar leicht in ein verwirrtes Zelt.
Wer RuhmundL0hre liebt hegt ſchnode Scorpionen
Die ihmnagh kurtzer Zeit mit ſuſſem Giffte lohnen.

II.
Ja was das Zuge nur auff dieſer Erde ſieht
Hegt lauter Unbeſtand undſtohret unſfre Sinnen:
Die Luſt kommt Sohnedeen gleiqh flieht als ein Pfeil von

hinnen
Rnd weil die Roſe bluht hat ſie aug ſchon verbluht.
SlieLuſt kan man mit Recht den Ammons. Brunnen neñen
Weil wir den Unbeſtand hier rect verſpuhrenkonnen.

Nur Liebe bleibt allein ein immel auff der Welt.
0

Denn dieſer edle Trieb maoht allerliebſte Seelen
Die ſich in nichts als bloß ingroſſer Liebe aualen
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Weil ihre Bruſt dadurgh vergnugten Troſt erhatt.
Die
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Die Siebe zeuget uns den Pharos ſchonſter Blicke
Und ſchlagt den Angſt-Comet aus unſrer Bruſt zuruce. J

V
Sin Æſeulapius iſt aller Ehren werth;
DoqhLiebe kan noq; mehr als deſſen Del verhindern:
Ein Julep kan den Brand des heiſſen Durſtes lindern
Der Liebe Milch noch mehr wenn manſie nur begehrt.
Die Perlen ſtarcken ſonſt das Hertz und alle Glieder

Der Siebe PerlenMichatz erhebt auch Kranckewieder.

VI.
Wiewohl die Liebe muß niqhtbloße Liebe ſehn.

Kuß Sehmeicheln Flatterie kan man nicht Liebe nennen
Die Aenligkeit wird man nur alſo heiſſen konnen;
Demn ſie verbleibt mit Recht der LieberonnenSchrin.
Ja dieſe Gleichheitiſt das Paradies der Liebe
Tnd maght in unſrer Bruſt die allerliebſten Triebe.

VI.
J

Ein Spiegel ſchicket ſtets dem andern Blicke zu
Magneten ſehnen ſich nach ſtahl und ſchlechten Eiſen
Ein WaſſerTropffen wird dem andern Siebe weiſen
Zgie fchluſſen ſich in ſich und ſuchenihre Kuh.
Soſchickt aucß Seelund Geiſt zu andern Seelen Blicke

Und dieſe Gleighheitiſt der Liebe wahres Glucke. J
VII.

Waszeigt im Lieben offt der ſchnode SorgenSchlamm?
Was giebt uns Coloqvint vor Anmuthsvolle Moſen
Was zeigt Egyptens Jogh vorein beliebtes Goſen
Und was zerreiſſet wohl den euſtund GreudenTamm?
Daß ſich die Seerlennicht durch einen Srieb vergleichen
Vor dem des Ungtucs Strahl nebſt Shmertz und Kum

mmer weiqen.
IX.

Hochwerthgeſchatztes Vaar der eelenAenligkeit
Wird Dir verhoffentlichßaucin Gedangcken liegen
Es wird Dich Amors-Stqſertzgantz ungemein vergnugen
Wo dieſer theure Sqjatzder Mieelen Ruh erfreut.
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